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genommen. $n ber |>tnterlaubenftraße ftanb f#on feit
nieten labten ein pjeißöcfiger Sau mitten im ©rottoir
brinnen unb ^tnberte tu ber ohnehin f#malen Straffe
ben Serfehr. Qm 3ufammen^ang mit einer großen
Sabenumbaute im anfioßenben ©ef#äft§hou§ ift biefes

„überbetn" nun abgebrochen worben. ©nbli# na# oielen
fahren ift e§ in bicfer ©äffe fjdle geworben. SJtan fühlt
ft# oiet wohler beim ®ur#gang bur# biefe, bte Sefet«
tiqung be§ Serfehr§htaberttiffe§ wirb allfettig begrüßt,
©tot ähnlicher, nur no# etmaê größerer Sorbau fteljt im
©heaterplatj brinnen. ^öffentlich gelingt es, au# biefen
gelegentlich oom ©rbboben oerf#wtnben p ma#en.

In ber 'Jteugaffe ift bis halbe ÇauSfront be§ @#oop«
f#en S#irmgef#äfte§ herau§gebro#en worben. ©tne
©rennung be§ alten S#irmgef#äfte§ S#oop & |jürli-
mann tn ein ©n gro§ unb ein ®etailgef#äft, mit Ser=
legung be§ en gro§--@ef#äfte§ tn einen leer fteßenben
Sticfereibau, f#eint bem neuen Inhaber bei ©etailge»
f#äfte§ 0. ©#oop junior Seranlaffung pnt Umbau bei
Banfes gegeben p haben. @i foü ein moberner, f#öner,
großer S#irmlaben erftehen, ber ber -Jleugaffe wo$l an«

ßeßen wirb.
©ine große Slrbeit mar au# bie ©ieberherfiellung

ber îtafernemotefe, bie non ber 3luifieïïung im §erbft
total ruiniert roorben mar. ®te Slrbeiten fttib eben fertig
geworben. Sereit§ ift eine 9tefruienf#ule eingerüctt, fo=

baß f#on wteber für neuei Seben unb ©reiben geforgt ift.
©i« geplanten 3?e«6ttnten in ®i. Sfiortß » Sab.

Sefanntli# hatte ber ©emeinbeoorftanb oon St. SJlorih

pr ©rlangnng oon @ntwürfen für eine Umgestaltung
ber befiehenben ©rinïhalle unb ber ©anbeigänge
bei ber SßaracelfuiqueHe in St. ü8?orih=Süb unter fe#i
eingelabenen 3lr#itcften einen ©ettbewerb oeranStaltet,
beffen ©rgebnii p Segln« bei laufenben $ahte§ oer=
öffentli#t worben ift. ®ur# ben ©ettbewerb ftttb bie

oerf#iebenen in Frage fommenben ©efi#t§punfte abge=
Hart unb eine gemiffe ©runfelage gef#affen worben, na#
ber ein pr Ausführung reifei Sßrojeft aufgehellt werben
ïann. @§ ^anbelt ft# in bei" |ja«pifa#e um folgenbe
brei @efl#t§punfte : Ausbau ber alten Sanbftraße
längi bei Qnn pr £>auptoerfehr§ftraße tn ber tRi#tung
na# ©aloja; Sfteuotbnung ber ^urljauSanlagen
im ©ebiet jwif#en Äurhaui unb „Siftoria" einerfeitê
unb Sabhauifront unb neuer SerfehtSfitaße anberfeiti,
Setbehattung bei ajtalen 3«0ong§ (fßromenabe) na#
bem ffurhaui, Anlagen oon wtnbgef#ü|ten ©artenhöfen
oor bem Neubau, roooon ber fübli#e im lnf#luß an
bie ©anbelljaHe ali Jfonjerthof btent; Anlage ber
SB anbei halte ali ©inheitiraum unb anf#tteßenb bar»
an bie ©rinïhalle im Sinne bei erfiprämterten $ro=
jeftei (S#äfer & 8?if#), wel#ei für ben ßleubau bie

einfa#e Söfung ber Fortführung bei alten Sabehaufei
mit glei#er ®a#ßä#e oorfieljt.

3fm Sauprogramm war bie ®ur#führung ber 91eu=

bauten tn etnfa#er aber würbiger Art gewünf#t worben,
unb für bie erfte Sauetappe ein toftenaufwanb oon

runb 250,000 Fr- ta Au§ft#t genommen. Seim @nt=

wmf bei Söorpla^ei war 9tücfft#t p nehmen auf gute
gufahrî p einem fünftigen Sahnhof St.'©orit}
S a b tn ber ©egenb oon ©holaou§, an bem jenfeiti bei
3nn anfteigenben Abhang. Son fe#§ etngerei#ten ißro»
jeften finb fünf prämiert, immerhin feinei oon ber Qurp
(Sorfttjenfeer ijkäfibent ©. 9tater, St. SJtoiih) in ben

etßen IRang gefteHt worben. Sie enthalten fehr be=

merfeniwerte Qbeen, !laffif#e unb moberne Söfungen,
unb finb geeignet, bte ar#iteftonif#e ©ßirfung bei Sab»

guartteri, bie gegenwärtig in weitem Umfange gerabep
ftägli# ift, ganj bebeutenb p oerbeffern. Semerfeni=
wette Sorf#läge finb unferei @ra#teni au# für bie

görtnerif#e lufteilung bei ^ßlaheB jwtf#en Sfurhaui
unb „Siftoria" einerfetti, ©tlnfhaUe unb ^nn anberfeiti
gema#t worben; mit ben nötigen Sllitteln bürfte h^r
trotj ker großen Höhenlage tn feiner Slrt Sorbilbli#ei
mögli# fein. 3lur nebenbei fei erwähnt, baß bie Sßrc»

jefte neben ben |jauptbauten au# .tfauflaben unb etne

Straßenbahn»3Barte= unb üluifteigehaße ootfehen.

2l«§bßtt fter Snfißlt ^önigSfelbett (ülargau). ®ie
Staatirc#nungsfommiffion hot ber SKnftali Äönigifelben
einen Sefu# abgeftattet unb bie |jeipngianlage, bte ali
©ampfheipng im $ahre 1865 eingebaut würbe, otele

©efefte aufweift, unb für bte Sebürfniffe ber ïïtnftalt in
feiner SOßeife mehr genügt, einer eingehenben Sefi#tigung
unterzogen. Sereiti ift ein Sßrojeft für eine neue ©arm»
wafferheijung angefertigt; ei wirb hiefür ein Sfcebit

oon Fr- 250.000 etforberli# fein, ©te Sebütfniifrage
bejahenb, würbe etnfiimmig bef#loffen, bem ©roßen Sate
folgenbe Anträge ju fteüen: 1. Sofortige fHuifühtung
bei fßrojeftei unb ©ernähr bei entfpre#enben Rrebitei
oon runb Fr- 250,000. 2. Selaftung bei Subgeti ber
^>etl= unb fßflegeanftalt ^öntgifelben jum 3®"de ber
Ümortifaiion biefer Summe mit jährli# Fr- 25,000.
3. ÜOKfurrenzetöffnung über feie Inlotge unter ben f#wet«
jertf#en Firmen. 4. SefteHung etnei Ffl#f£perten jur
Srüfung ber eingehenben fßrojefte unb Überwa#ung ber
Éuiffihrung,

Die ii»ei neuen mobMRoionien
der Allgemeinen Baugenossenschaft Zürich.

„Qeber ©enf# hot ein 3lnre#t auf eine tnen|#en-
würbige Unterfunft unb infolgebeffen einen Slnfpru# auf
eine gefunbe ©ohnung." ©tefer 3luifprn# oon Stabt»
baumeifter fetter in 3öri#, wel#er ben Sern bei
©ohnproblemi tn feinem tiefften ©efen enthüllt, hot
letber no# lange ni#t feine ooße ©eltung erlangt, ©cnn
no# otele ©anfenbe oon ©enf#en wohnen tn 3üri# tn
Sehaufungen, bie bai ©egenteil oon biefer fojial humanen
Fotberung finb unb no# p oiele 3Jîitmenf#en ftnb bur#
gefunbheitif#äbli#ei ©ohnen in #rer ©tberfianbifraft
bebroht.

So re#t bie oben angeführte Forberung ift, fo muß
fie bo# no# bur# eine anbete erwettert werben, nämlt#

Vereinigte Drahtwerke A.-G., Biel
Präzisgezogene Materialien
in Eisen und Stahl, aller Profile,
für Masdiinenbau, Schrauben-
fabrikation und Fassondreherei.
Transmi$si»n$wellen. Band-
eisen u. Bandstahl kaltgewalzt.
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genommen. In der Hinterlaubenstraße stand schon seit
vielen Jahren ein zweistöckiger Bau mitten im Trottoir
drinnen und hinderte in der ohnehin schmalen Straße
den Verkehr. Im Zusammenhang mit einer großen
Ladenumbaute im anstoßenden Geschäftshaus ist dieses

„Überbein" nun abgebrochen worden. Endlich nach vielen
Jahren ist es in dieser Gasse helle geworden. Man fühlt
sich viel wohler beim Durchgang durch diese, die Beset-
tiaung des Verkehrshindernisses wird allseitig begrüßt.
Ein ähnlicher, nur noch etwas größerer Vorbau steht im
Theaterplatz drinnen. Hoffentlich gelingt es, auch diesen
gelegentlich vom Erdboden verschwinden zu machen.

An der Neugasse ist die halbe Hausfront des Schoop-
schen Schirmgeschäftes herausgebrochen worden. Eine
Trennung des alten Schirmgeschäftes Schoop à Hürli-
mann in ein En gros und ein Detailgeschäft, mit Ver-
legung des en gros-Geschäftes in einen leer stehenden
Stickereibau. scheint dem neuen Inhaber des Detailge-
schäftes O. Schoop junior Veranlassung zum Umbau des

Hauses gegeben zu haben. Es soll ein moderner, schöner,
großer Schirmladen erstehen, der der Nmgaffe wohl an-
stehen wird.

Eine große Arbeit war auch die Wiederherstellung
der Kasernenwiese, die von der Ausstellung im Herbst
total ruiniert worden war. Die Arbeiten sind eben fertig
geworden. Bereits ist eine Rekrutenschule eingerückt, so-

daß schon wieder für neues Leben und Treiben gesorgt ist.

Die geplanten Neubauten in St. Moritz-Bad.
Bekanntlich hatte der Gemeindevorstand von St. Moritz
zur Erlangung von Entwürfen für eine Umgestaltung
der bestehenden Trinkhalle und der Wandelgänge
bei der Paracelsusquelle in St. Moritz-Bad unter sechs

eingeladenen Architekten einen Wettbewerb veranstaltet,
dessen Ergebnis zu Beginn des laufenden Jahres ver-
öffentlich! worden ist. Durch den Wettbewerb sind die
verschiedenen in Frage kommenden Gesichtspunkte abge-
klärt und eine gewisse Grundlage geschaffen worden, nach
der ein zur Ausführung reifes Projekt aufgestellt werden
kann. Es handelt sich in der Hauptsache um folgende
drei Gesichtspunkte: Ausbau der alten Landstraße
längs des Inn zur Hauptverkehrsstraße in der Richtung
nach Maloja; Neuordnung der Kurhausanlagen
im Gebiet zwischen Kurhaus und „Viktoria" einerseits
und Badhausfront und neuer Verkehrsstraße anderseits,
Beibehaltung des axialen Zugangs (Promenade) nach
dem Kurhaus, Anlagen von windgeschützten Gartenhöfen
vor dem Neubau, wovon der südliche im Anschluß an
die Wandelhalle als Konzerthof dient; Anlage der
Wandelhalle als Einheitsraum und anschließend dar-
an die Trinkhalle im Sinne des erstprämiertm Pro-
jektes (Schäfer à Risch), welches für den Neubau die
einfache Lösung der Fortführung des alten Badehauses
mit gleicher Dachfläche vorsteht.

Im Bauprogramm war die Durchführung der Neu-
bauten in einfacher aber würdiger Art gewünscht worden,
und für die erste Bauetappe ein Kostenaufwand von

rund 250,000 Fr. in Aussicht genommen. Beim Ent-
wmf des Vorplatzes war Rücksicht zu nehmen auf gute
Zufahrt zu einem künftigen Bahnhof St.'Moritz-
B ad in der Gegend von Ehalavus, an dem jenseits des

Inn ansteigenden Abhang. Von sechs eingereichten Pro-
jekten sind fünf prämiert, immerhin keines von der Jury
(Vorsitzender Präsident C. Nater, St. Moritz) in den

ersten Rang gestellt worden. Sie enthalten sehr be-

merkenswerte Ideen, klassische und moderne Lösungen,
und sind geeignet, die architektonische Wirkung des Bad-
quartiers, die gegenwärtig in weitem Umfange geradezu
kläglich ist, ganz bedeutend zu verbessern. Bemerkens-
werte Vorschläge sind unseres Trachtens auch für die

gärtnerische Aufteilung des Platzes zwischen Kurhaus
und „Viktoria" einerseits, Trinkhalle und Inn anderseits
gemacht worden; mit den nötigen Mitteln dürfte hier
trotz der großen Höhenlage in seiner Art Vorbildliches
möglich sein. Nur nebenbei sei erwähnt, daß die Pro-
jekte neben den Hauptbauten auch Kaufläden und eine

Straßenbahn-Warte- und Aussteigehalle vorsehen.

Ausbau der Anstalt KönigSfelden (Aargau). Die
Staatsrechnungskommission hat der Anstalt Königsfelden
einen Besuch abgestattet und die Heizungsanlage, die als
Dampfheizung im Jahre 1865 eingebaut wurde, viele
Defekte aufweist, und für die Bedürfnisse der Anstalt in
keiner Weise mehr genügt, einer eingehenden Besichtigung
unterzogen. Bereits ist ein Projekt für eine neue Warm-
wasserheizung angefertigt; es wird hiefür ein Kredit
von Fr. 250.000 erforderlich sein. Die Bedürfnisfrage
bejahend, wurde einstimmig beschlossen, dem Großen Rate
folgende Antrüge zu stellen: 1. Sofortige Ausführung
des Projektes und Gewähr des entsprechenden Kredites

von rund Fr. 250.000. 2. Belastung des Budgets der

Heil- und Pflegeanstalt Königsfelden zum Zwecke der
Amortisation dieser Summe mit jährlich Fr. 25.000.
3. Konkurrenzeröffnung über die Anlage unter den schwei-
zerischen Firmen. 4. Bestellung eines Fachexperten zur
Prüfung der eingehenden Projekte und Überwachung der

Ausführung.

M Zmi neuen Wàkslonien
âer Allgemeinen SaugensssenKchM Zürich.

„Jeder Mensch hat à Anrecht auf eine menschen-

würdige Unterkunft und infolgedessen einen Anspruch auf
eine gesunde Wohnung." Dieser Ausspruch von Stadt-
baumeister H. Herter in Zürich, welcher den Kern des

Wohnproblems in seinem tiefsten Wesen enthüllt, hcu
leider noch lange nicht seine volle Geltung erlangt. Denn
noch viele Tausende von Menschen wohnen in Zürich in
Behausungen, die das Gegenteil von dieser sozial humanen
Forderung sind und noch zu viele Mitmenschen sind durch
gesundheitsschädliches Wohnen in ihrer Widerstandskraft
bedroht.

So recht die oben angeführte Forderung ist, so muß
sie doch noch durch eine andere erweitert werden, nämlich

Vereinigte vraktvverke kiel
prSiIrgsxogvnv
in kiSSN und stskl, alien ?rokile,
kür UKsckznendsu. 8ckr«udei»-
ksbrikstivn und kÄssonlli'vkei'ei.
??SNSMÏKSSGîi»S«SlI«I». SSNÄ-
GZZKikS u. KSNÄSkSkI kaltKervàt.
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bie, bag auch bie Höh® ber SRieipreife berart bemeffen
fei, bag e§ csudj bem Söer£tätigen mit fletnem ©infom*
men möglich wirb, eine gefunbe unb fonnige Sßognurtg

p mieten unb er nicht gejwmtgen ift, eine fdjlechte 9Boh=

nung, nur wegen ben (pretëoerhâitniffen, p belegen,
feilte Ibaben mir aber ncdj bie öebauerÜclje $atfadt)e,
bag auch bie fd^Ied^ters Söö^nungen p teuer bepfylt wer*
ben müffen unb bie SRteten für gute SBo^nungen für
»tele (Bewohner 3ütichd unerfcpmhigtidj ftnb.

Su unferer ©enugtuung wirb an ber Hebung biefer
SSoipungS' unb SRieipretsäbdftänbe tatfräftig unb jtel=
bemüht gearbeitet unb im fpejieHen ftnb e§ heute bie
©elbjïhilfebaugenoffenfchaften auf gemeinnügiger @runb
tage, welche mit finanzieller Unterjiütpng oon ©taat unb
©emeinbe unentwegt an ber Sefferung ber (Sohnung§=
tage arbeiten unb ein wichtiger fogial nairifdEjaftlit^er
ffuftor geworben finb.

(Run fönnen' wir mit greube wieberum berichten, bag
bte SlUgetrteine (Baugenoffen fdjjaft auf ben 1. 9Iprtl
1928 jwei neue SBohnfolonten in 3*hndj pm (Bepge
öffnet, bie 3eugnt§ oon fleißiger unb pijer Arbeit ber
©enoffenfcljaftêleitung ablegen. @§ ftnb bte§ hie SB oh n
îoïonien SÖRä^lebad^fira^e in 3nridh 8 unb ©ii)I
felbftrage in 3ß*l4s 4-

(Beibe SBohnfolonien ftnb ©ntwürfe be§ Irdffiteîten
Dito Streicher in 3örit^, ber in ber Schöpfung oon
awetfentfpredjenben, einfachen unb formfdjönen Sauten,
fei eë in SRaffenbauten ober in einer ©artenftabtanlage,
eine befonberë glücfiie§e §onb ijat.

Sie Kolonie SRühleb auftrage, befiegenb auë neun brei=

fiöcfigen Soppelmetjrfamilien^äufern mit je fedjS SBoip
nungen p brei unb nier 3tntmern (54 SBohnimgen), ift
eine ©artenfiabt itn Steinen tn wirfungëooEer ®rup
pierung unb bie mit ber 3lergartenanlage einen fo freunb=
ticken unb in ftcf) gefdjloffenen ©Inbruä macht bag man
oon einem „äMblebadjbötfti" fprtcljen !ann. Ste cor
bere Häufergruppe ift bu«h einen Sorgarten oon ©trage
unb frottoir abgetrennt, fomit bem Särm unb ©taub
entpgen. Ser grüne (Berpug ber Käufer mit ben abge
tönten genfterläben wirft heimelig unb angenehm, gaft
alle SBolpungen ftnb entweber mit einem ©rfer ober
Salfon oetfeben. ®ie 3tergartenanlage ift gut gegtieberl
unb ber groge ©plelplag, wte auch bie SBafchepnge in
bte Hinterfront oertegt. StDe SBolpungen haben 3Barm=

maffer'3entratbeipng, weiche oon einer 3entralheipngë'

ü« & Cie>y Solothurn

Francis-

Turbinen
Peltonfurbin©

Spiralturbine
Hochdruckturbinen

für elektr. Beleuchtungen,

Tui>biitic»Hen^i8iag®ii *•"
Burru. Tabakfabrik Boncourt. Schwars-Weberei BeUaoh. Schild Itères
Grenchen. Tuchfabrik Langendorf. Gerber Gerberei Langnau. Girard
frère» Grenchen. Elektr* Ramiswil.
In folg. Sägen: Bohrer Laufen. Hensi Attiahols. Greder Münster.
Bnrgheer Moos-Wibon. Gaueh Bettwil. Burkart Mattenden/. Jeimann
Zwingen.
In lois. Mfiblen : Schneider Bätterkinden. Gemeinde St-Blalse. Vallat
Benrnevésin. Schwarb Eiken. Sellin Villas St. Flair., Häf#lfing»r
Dingten. Gerher Bielen. 52

anlage gefpiefen werben, bie pifegen poet Haufen t"
ben (Boben eingebaut ift unb auë brei ^>eijEeffeln unb
poet (pumpen begeht- 3ebe SBognung ift mit etnem Sab
auëgerûfiet, weldfjeë im gut lüftbaren Ibort untergebracht
ift. Sie Küc|eri ftnb mit ©aëherb, eleftrifcgem 9fafdjtug,
eingebautem Küchenfafien, ©pelfefdEjränflt, (Pfannenbrett,
KeEenhättge, fornie mit einem Sropfbrettunterj'^ranf au§^

gefiattet. @ine geräumige SBtnbe unb ein größerer Kelter
mit Kartoffel» unb. Dbfti)ittbe finb ebeufaus betgegeben.
®ie SBaf^füthe in jebem Ha«§ entfjäit einen fomblnier=
ten SBafdhhetb mit 2Bafet)mafchine unb eine 3entKtfuge.
(Reben bem 9Bafchhau§ befinbet ftdg ein großer $rorfen=
räum, welker bei fshlechiem ÏÏBetter benu^t werben fann.

Suft unb ©onne beherrfthen ba§ „SRühlebachbörfli"
unb eë wirb eine greube unb ein (Sorpg fein, hier
wohnen p fönnen!!

Sie Kolonie ©ihlfetbftsafje an ber @ihlfelb=39P*effen=
©rnafirafje ift ein oorpgli^eë SBeifptel einer 9Raffen=
baute tn fjufetfenform. (Bornet)m unb harmonifdh in ber
(Proportion fleht biefer (Baublodf ba Sie langen grow
ten, fomte bie ©dfbreite finb butdj @rfer unb SBalfone

fein gegliebert unb ber warme Son be§ rofaltla @bel=

oerpuieë, oerbunben mit ben hellgrünen genfterläben,
geben bem @anjen etwaë gteunblidh'Qfntimeë. Sie ©efer
ftnb bei fupferbrauner Untermalung mit lebenëooBen
(Silbern oerfehen, welche ba§ Heroortreten ber Kanten
abf^wächen unb ba§ (Kuge erfreuen, ©ie flammen non
Kunftmaler Härtung tn 3örid) unb ftnb mit wetterharten
garben bemalt.

Ste Kolonie ©ihlfelbftra^e ift fünfftöcfig tmb umfaßt
tn jwei @lnfathtnehr= unb neun Soppelirehrfamilien
häufern 6 3®eS*» 65 Srei, 21 (Biet' unb oter ^ünf=
jimmerwohnungen, fowie fünf Sabenlofale. 2iße ®oh=
nungen mit Sluënahme berjenigen im @rbgefdho§ haben
entweber einen ©rfer ober einen Salfon. $ebe Söohnung
hat ein Sab. Sie Küchen, bie SBafdhfüchen, bie Keller
unb bie 2Btnben weifen faft biefelben ©inri^iungen auf
wie bte an ber SRühlebachftrafje, nur ba^ ber Srodfen=

räum auf bie (ÜBinben oerlegt ift. 3lue§ h^r ift eine

SBatmwafferpnirûlheipngëanlage mit oter H^5*sffeltt
unb jwei (pumpen, welche unterfeHert im H"fe W be=

finbet unb faft nicïjt ftdhibar ift. 3 H"f« ift auch bie

SBäfchehänge, ein ©pietplah unb ein fleiner 3lergarten.
Sem (prlnjtp, ba^ ©onne unb Suft alle (Räume burdE)'

fluten tonnen, ift in ooHem Umfange (Rechnung getragen
unb ble§ erhebt biefe frohmüttgen unb behaglichen ^e=

haufungen p dualitâtëwohnungen, wie fte bie unteren
unb mittleren Schichten ber S3eoölferung bebürfen, um
an Seib unb ®emüt gefunb p werben unb p bleiben!

Ste SRietpreife in ber Kolonte 3Rühleba^fira|e, in
offener (Bebauung, finb:

gür Sretpnmerwobnungen, ohne weitere (Kbgaben,

pro 3ahï S*"- 1200—1380, bap für 3entaathetpng gr.
120, für SBterjimmerwohnungen, ohne weitere Abgaben,

pro 3ahr gr. 1368—1572, bap für 3«"^alhetpng
gr. 144.

Ste SRtetpreife tn ber Kolonie ©ihlfelbfira^e, in ge=

fchloffener (Bebauung, ftnb :

gür 3n>el&'>mn^nwhnungen, weitere Abgaben,
pro Qahr gr. 732—792, bap für 3entralheipng $r. 72;
für Sreijimmerwohnungen, ohne weitere Abgaben, pro
3«hr gr. 924—1212, bap für 3e^alheipng gr. 96;
für IBterpmnerroohnungen, ohne weitere Abgaben, pro
3ahr gr. 1272—1440, bap für 3entralheipng gr. 120;
für günfiimmerwohnungen, ohne wettere Abgaben, pro
3ahr gr. 1500—1560, bap für 3e«iïalheipng gr. 144.

(IRan erftehf au§ ber furjen ©efchreibung ber Kolo'
nlen, wie auch au§ ben SRietpreifen, bag bie 91. (B. 3-
ber eingangs angeführten gorberung, fowohl auf gefun=
be§ Söhnen als auch auf billige? SBohnen, in weitge=

624 M»M. fchwetz. Ha«dw („Meistsrblatt") Nr. S2

die, daß auch die Höhe der Mietpreise derart bemessen
sei, daß es auch dem Werktätigen mit kleinem Einkam-
men möglich wird, eine gesunde und sonnige Wohnung
zu mieten und er nicht gezwungen ist, eine schlechte Woh-
nung, nur wegen den Preisverhältnissen, zu beziehen.
Heute haben wir aber noch die bedauerliche Tatsache,
daß auch die schlechten Wohnungen zu teuer bezahlt wer-
den müssen und die Mieten für gute Wohnungen für
viele Bewohner Zürichs unerschwinglich sind.

Zu unserer Genugtuung wird an der Hebung dieser
Wohnungs- und Mietpreisübelstände tatkräftig und ziel-
bewußt gearbeitet und im speziellen sind es heute die

Selbfthilfebaugenossenschaften auf gemeinnütziger Grund'
läge, welche mit finanzieller Unterstützung von Staat und
Gemeinde unentwegt an der Besserung der Wohnungs-
läge arbeiten und ein wichtiger sozial wirtschaftlicher
Faktor geworden sind.

Nun können wir mit Freude wiederum berichten, daß
die Allgemeine Baugenossenschaft Zürich auf den 1. April
1928 zwei neue Wohnkolonien in Zürich zum Bezüge
öffnet, die Zmgnis von fleißiger und zäher Arbeit der
Genofsenschaftsleitung ablegen. Es sind dies die Wohn-
kolonienMühlebachstraßein Zürich 8 und Sihl-
feldstraße in Zürich 4.

Beide Wohnkolonien sind Entwürfe des Architekten
Otto Streicher in Zürich, der in der Schöpfung von
zweckentsprechenden, einfachen und formschönen Bauten,
sei es in Maffenbauten oder in einer Gartenstadtanlage,
eine besonders glückliche Hand hat.

Die Kolonie Mühlebachstraße, bestehend aus neun drei-
stückigen Doppelmehrfamilienhäusern mit je sechs Woh-
nungen zu drei und vier Zimmern (54 Wohnungen), ist
eine Gartenstadt im Kleinen in wirkungsvoller Grup
pierung und die mit der Ziergartsnanlaae einen so freund-
lichen und in sich geschlossenen Eindruck macht, daß man
von einem „Mühlebachdörfli" sprechen kann. Die vor
dere Häusergruppe ist durch einen Vorgarten von Straße
und Trottoir abgetrennt, somit dem Lärm und Staub
entzogen. Der grüne Verputz der Häuser mit den abge
tönten Fensterläden wirkt heimelig und angenehm. Fast
alle Wohnungen sind entweder mit einem Erker oder
Balkon versehen. Die Ztergartenanlage ist gut gegliedert
und der große Spielplatz, wie auch die Wäschehänge in
die Hinterfront verlegt. Alle Wohnungen haben Warm-
waffer-Zentralheizung, welche von einer Zentralheizungs-
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anlage gespiesen werden, die zwischen zwei Häusern in
den Boden eingebaut ist und aus drei Heizkesseln und
zwei Pumpen besteht. Jede Wohnung ist mit einem Bad
ausgerüstet, welches im gut lüftbaren Abort untergebracht
ist. Die Küchen sind mit Gasherd, elektrischem Anschluß,
eingebautem Küchenkasten, Speiseschränkli. Pfannenbrett,
Kellenhänge, sowie mit einem Tropfbrettunterschrank aus-
gestattet. Eine geräumige Winde und ein größerer Keller
mit Kartoffel- und. Obsthurde sind ebenfalls beigegeben.
Die Waschküche in jedem Haus enthält einen kombinier-
ten Waschherd mit Waschmaschine und eine Zentrifuge.
Neben dem Waschhaus befindet sich ein großer Trocken-

räum, welcher bei schlechtem Wetter benutzt werden kann.
Lust und Sonne beherrschen das „Mühlebachdörfli"

und es wird eine Freude und ein Vorzug sein, hier
wohnen zu können!!

Die Kolonie Sihlfeldstraße an der Sihlseld-Zypreffen-
Ernastraße ist ein vorzügliches Beispiel einer Massen-
baute in Hufetsenform. Vornehm und harmonisch in der
Proportion steht dieser Baublock da! Die langen Fron-
ten, sowie die Eckbreite sind durch Erker und Balköne
fein gegliedert und der warme Ton des rosalila Edel-
Verputzes, verbunden mit den hellgrünen Fensterläden,
geben dem Ganzen etwas Freundlich-Intimes. Die Erker
sind bei kupferbrauner Untermalung mit lebensvollen
Bildern versehen, welche das Hervortreten der Kanten
abschwächen und das Auge erfreuen. Sie stammen von
Kunstmaler Härtung in Zürich und sind mit wetterharten
Farben bemalt.

Die Kolonie Sihlfeldstraße ist fünfstöckig und umfaßt
in zwei Einfachmehr- und neun Doppelmehrsamilien-
Häusern 6 Zwei-, 65 Drei, 21 Vier- und vier Fünf-
zimmerwohnungen, sowie fünf Ladenlokale. Alle Woh-
nungen mit Ausnahme derjenigen im Erdgeschoß haben
entweder einen Erker oder einen Balkon. Jede Wohnung
hat ein Bad. Die Küchen, die Waschküchen, die Keller
und die Winden weisen fast dieselben Einrichtungen aus
wie die an der Mühlebachstraße, nur daß der Trocken-

räum auf die Winden verlegt ist. Auch hier ist eine

Warmwafferzentralheizungsanlage mit vier Hetzkesseln
und zwei Pumpen, welche unterkellert im Hofe sich be-

findet und fast nicht sichtbar ist. Im Hofe ist auch die

Wäschehänge, ein Spielplatz und ein kleiner Ziergarten.
Dem Prinzip, daß Sonne und Luft alle Räume durch-

fluten können, ist in vollem Umfange Rechnung getragen
und dies erhebt diese frohmütigen und behaglichen Be-
hausungen zu Qualitätswohnungen, wie sie die unteren
und mittleren Schichten der Bevölkerung bedürfen, um
an Leib und Gemüt gesund zu werden und zu bleiben!

Die Mietpreise in der Kolonie Mühlebachstraße, in
offener Bebauung, sind:

Für Dreizimmerwohnungen, ohne weitere Abgaben,
pro Jahr Fr. 1260—1380, dazu für Zentralheizung Fr.
120, für Vierzimmerwohnungen, ohne weitere Abgaben,
pro Jahr Fr. 1368—1572, dazu für Zentralheizung
Fr. 144.

Die Mietpreise in der Kolonie Sihlfeldstraße, in ge-
schloffener Bebauung, sind:

Für Zweizimmerwohnungen, ohne weitere Abgaben,
pro Jahr Fr. 732—792, dazu für Zentralheizung Fr. 72;
für Dreizimmerwohnungen, ohne weitere Abgaben, pro
Jahr Fr. 924—1212, dazu für Zentralheizung Fr. 96;
für Vierzimmerwohnungen, ohne weitere Abgaben, pro
Jahr Fr. 1272—1440, dazu für Zentralheizung Fr. 120;
für Fünfzimmerwohnungen, ohne weitere Abgaben, pro
Jahr Fr. 1500—1560, dazu für Zentralheizung Fr. 144.

Man ersieht aus der kurzen Beschreibung der Kalo-
nien, wie auch aus den Mietpreisen, daß die A. B. Z.
der eingangs angeführten Forderung, sowohl auf gesun-
des Wohnen als auch aus billiges Wohnen, in weitge-



Str. 52 SUnftr. f$»et§. txmbto.'tftitnug („aJieifierbtatt*) 625

henber SBeife nadhfommt. ©er ©elbftethaltungSpreiS bet
Sauten ift bte BaftS ber Sfttetglnfe. („3«l- Bofi")-

3tttereffmtte Stauarbettett bei Ber

$litg$euj}aMmtfl>al)tt fit 2Htetu$ein.
(Korrefttonbenj.)

©te ©orni et^ SBer !e in lltenrhein befaffen
fic| mit bei ©tfteüung oon Sanb- unb SBaffetfïuggeugen.
©ïftere bsben jum „Semben" ein CSefteü mit fMbern,
letztere pm „SBaffmi" ein foîdE>e§ mit Schwimmern,
gbeal märe eine inlage, bei ber ein Stand bis in bte

.fpaile führte unb man bann mittelft Iran ben „Söget"
beben ober feiften Sonnte. gn lltemhein ftetjen aber
BJerSftätten unb fallen in einiger ©ntfemung oom @ee=

ufer unb mit bem Boben bebeutenb über beut fjödhfP
fianb beS ftarS wedjjfelnbett BobenfeeroafferftanbeS. @tne

folche Äattalanlage Sam bafjer Ift«r nid^t in grage. ©in

Ibbtlbuttg 1. grast SBetmtelemente.

SSBafferfïugjeug nom ©ee pc StBeiEftätte ober tn bie
^aüe ober eS umgefüllt oom Sanb ins SBaffer p bringen,
bebarf e§ eines befonberen, tief in-3 SBaffer ^Inunter^
reicöenben ©tegeS, mit einem 3Bagen, auf ben ba§ SBaft
fetfïuggeug geloben werben Sann. ®a jmtfdhen bem nie
brigft befanden unb bem |5^ftbeEannten Boben?eewaffet=
ftanb ein Unterfd^ieb non runb 4,00 na ift. muffte eine
fotdE)e Iblatifbahn bei einem beftimmten ©efäHe ordentlich
tang ausfallen unb bei mittlerem bis gtemlich hohem Sßin
termafferftanb, wie mir tip in ben et fter« SRonaten beé
gahreS 1928 batten, oerhciliniSmäfng tief unter SBaffer
erftellt inerbe«. ©ie ginna gäbtin & ©te! 31. ®. tn
güsidh bat ein Bauoerfahrac in armiertem Beton an=
gewendet, mit bem biffe ©cSmlerigfeiten gut beroältigt
mürben.

©ie 96 m lange Siblaufbalp befielt aisS 24 „®le=
menten", jebe§ 4 m lang unb runb 15 Sonnen ferner,
33et einem @efäUe non etma 5 % erreidjjt ©chtenenober-
tant beS legten ©(ententes eine SReereë^ô^e oon 392,20 m.
gum Bergleidj fei angefahrt, bafj Begel fftull oon 9îor=
fd[jaeh 392,16 na betrögt (Pierre de Niton 373,60 na),
©er nieöetfie SBafjerftanb oom 2Q./21. gebruar 1858
mar P 2,31 m ober BteereShöhe 399,47, ber fjö^fte
am 7 /8. galt 1817 mit P 6,28 na ober 3Jîeeieé'=

höh® 398,44. gm allgemeinen fäOt ber 5ee gegen ben
grö^ting bis auf etwa P 2,6 rn unb fteigt im @obi=
mer bis auf P 5,0 rn. B^ei folder ©lemente geigt
3lbbilbung 1. ®ie eingriaffeiem Sauffchienen für ben
gluggeugwage« ^aben eine ©purweite oon 6,60 m.
©a bie Baalphe bkfer Betonförper 64 cm beträgt (tn<

begriffen Schiene) unb ber Bobenfee mä^renb ben oer=

gangenen SRonaten auf P 3,00 m bis 3,20 m fianb,
reichten bte ©lemente 3,60 m bis 3,90 m unter ben

©eefpiegel. ©ie girma göblin & ©te. 31.--®. behalf fid)
mit einem SaucSfer. Stuf Slbbttbung 1 ift S eine Schraube
be§ oorberen, A eine luSfpatung im Unteren ©iement.
IRed^tS ift bie 9Me R für baS Jtabel beS' gluggeugwa
gens. 3m Unten Bilbranb finb Schraube S unb Öffnung
A ebenfalls fts|ibar. gues ft rourbe ber Baugrunb, lelp
miger ©anb, ausgebaggert, als Unterlage für bie Betorn
elemente eine fôteSfdhûttung eingebracht, bann auf ßolg--
pfählen eine Saufbaljn für ben ßran erftellt, mit 9,45 m
©purweite. ©te eingelnen ©lemente mürben mittelft Ätan
gefaßt unb oon |mnb (löbilbung 3) pr IbfenSfteHe ge=

bradât (Ibbilbung 2). Bier gewöhnliche Kettenflafchengüge
genügten gut Ibfenfung. (3lbbilbung 3), ©em ©aucher,
ber in ooüer luSrüftung in ber 3Jtitte beS 33tlbe§ 2
fidhtbar ift, fiel bie Aufgabe ju, baS genaue gneinanbet»
greifen ber ©lemente (©d^rauben S unb Öffnungen A)
gu ûôerroadjen unb fie gu oerfd^sauben, maS bei ber

IbbUbung 2. Sauftran," mit Seto«eIement, oor bent Slbfenfen.

bttre?) bte Bauarbeiten eintretenben ©rübung beS ®ee=

toafferS nicht lei^t mar. SGßegen bem luftrieb beS feinen
©eefanbeS Sonnte bie fonft übliche Bautoeife mit ©punb=
toänbsn, luSpumpen unb ©inbringen oon armiertem
Beton bis auf 3,70 bis 3,90 m ©iefe ntegt in grage Sommen.
©aS oon ber mehrgenannten girma angewandte Bau-
oerfahren h«t fiel gut bewahrt unb ermöglichte einen
oerhältniSmäfjig raffen Baufortf^ritt. ©amit würbe
bie Betonierarbeit (©ifenbeton) aufs Sanb oerlegt unb
nur beim Ibfenfen hatte man bte burdE> ben ©aucher gu

Ibbtlbung 3. Ibfenluttg, ©etonetement unter beut ©eefpieget.
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hender Weise nachkommt. Der Selbsterhaltungspreis der
Bauten ist die Basis der Mietzinse. („Zch. Post").

ÄntereffKKts Bau^rdsiteK bei der

Flugzsugablaufbahn in Alèenrhein.
(Korrsspondeuz.)

Die Dorni er Werke in Altenrhein befassen
sich mit der Erstellung von Land- und Wasserflugzeugen.
Erstere haben zum „Landen" ein Gestell mit Rädern,
letztere zum „Wassern" ein solches mit Schwimmern.
Ideal wäre eins Anlage, bei der ein Kanal bis in die

Halle führte und man dann mittelst Kran den „Vogel"
heben oder senken könnte. In Altenrhein stehen aber
Werkstätten und Hallen in einiger Entfernung vom See-
ufer und mit dem Boden bedeutend über dem Höchst-
stand des stark wechsàden Bodenseewasssrstandes. Eine
solche Kanalanlage kam daher hier nicht in Frage. Ein

Abbildung 1- Zwei Vetonelemente.

Wasserflugzeug vom See zur Werkstätte oder in die
Halle oder es umgekehrt vom Land ins Wasser zu bringen,
bedarf es eines besonderen, tief ins Wasser hinunter-
reichenden Steges, mit einem Wagen, ans den das Was-
ser flogzeug geladen werden kann. Da zwischen dem nie
drigst bekannten und dem höchstbekannten Bodenseewasser-
stand ein Unterschied von rund 4,00 m ist. mußte eine
solche Ablaufbahn bei einem bestimmten Gefälle ordentlich
lang aussallen und bei mittlerem bis ziemlich hohem Win
terwasserstand, wie wir ihn in den erste« Monaten des
Jahres 1928 hatten, verhältnismäßig tief unter Wasser
erstellt werde«. Die Firma Züblin à Cte^ A. G. in
Zürich hat ein Bauverfahren in armiertem Beton an-
gewendet, mit dem diese Schwierigkeiten gut bewältigt
wurden.

Die 96 m lange Ablausbahn besteht aus 24 „Ele-
menten", jedes 4 m lang und rund 15 Tonnen schwer.
Bei einem Gefälle von etwa 5 "/« erreicht Schienenober-
kant des letzten Elementes eine Meereshöhe von 332,20 m.
Zum Vergleich set angeführt, daß Pegel Null von Ror-
schach 392,16 m beträgt (piei-rs äs Mà 373,60 m).
Der niederste Wafferftand vom 20./21. Februar 1858
war — 2,31 m oder Meereshöhe 399,47, der höchste
am 7 /8. IM 1817 mit — 6,28 m oder Meeres-
höhe 398,44. Im allgemeinen fällt der See gegen den
Frühling bis auf etwa — 2,6 m und steigt im Som-
mer bis auf — 5.0 m. Zwei solcher Elemente zeigt
Abbildung 1. Die eingàssêven Laufschienen für den
Flugzeugwageu haben eine Spurweite von 6,60 m.
Da die Bauhöhe dieser Betonkörper 64 em beträgt sin-

begriffen Schiene) und der Bodensee während den ver-
gangenen Monaten auf L — 3,00 in bis 3,20 m stand,
reichten die Elemente 3,60 m bis 3,90 m unter den

Seespiegel. Die Firma Züblin <à Cie. A.-G. behalf sich

mit einem Taucher. Auf Abbildung 1 ist 8 eine Schraube
des vorderen, /V eine Aussparung im Hinteren Element.
Rechts ist die Rolle k für das Kabel des Flugzeugwa-
gens. Am linken Bildrand sind Schraube 8 und Öffnung
à ebenfalls sichtbar. Zuerst wurde der Baugrund, leh-
miger Sand, ausgebaggert, als Unterlage für die Beton-
elements eine Kiesschüttung eingebracht, dann auf Holz-
pfählen eine Laufbahn für den Kran erstellt, mit 9,45 m
Spurweite. Die einzelnen Elemente wurden mittelst Kran
gefaßt und von Hand (Abbildung 3) zur Absenkstelle ge-
bracht (Abbildung 2). Vier gewöhnliche Kettsnflaschenzüge
genügten zur Absenkung. (Abbildung 3). Dem Taucher,
der in voller Ausrüstung in der Mitte des Bildes 2
sichtbar ist, fiel die Aufgabe zu, das genaue Ineinander-
greisen der Elemente (Schrauben 8 und Offnungen H)
zu überwachen und sie zu verschränken, was bei der

Abbildung 2. Laufkran,' mit Betonelement, vor dem Absenken.

durch die Bauarbeiten eintretenden Trübung des See-
waffers nicht leicht war. Wegen dem Auftrieb des feinen
Seesandes konnte die sonst übliche Bauweise mit Spund-
wänden. Auspumpen und Einbringen von armiertem
Beton bis auf 3,70 bis 3,90 m Tiefe nicht in Frage kommen.
Das von der mehrgenannten Firma angewandte Bau-
verfahren hat sich gut bewahrt und ermöglichte einen
verhältnismäßig raschen Baufortschritt. Damit wurde
die Betonierarbeit (Eisenbeton) aufs Land verlegt und
nur beim Absenken hatte man die durch den Taucher zu

Abbildung 3. Absenkung, Betonelement unter dem Geefpiegel.
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